Einführung zum Katalog der Ausstellung Feuermuseum II, Galerie am Marktplatz, Büren a/A, vom 28.10. – 24.11.2007
Autodafé II
Vierzehn Jahre Feuer inseits musealer Mauern? Autodafé!? 

Hitze wabernd vierzehn Lenze gefesselt in CO2-schwangrer Glut? 

Gebändigt Energien einer Viertel Lebenslänge hinter Glas? Nee, nee!

1993

frass ES sich frei und wütete weiter wie in Kohleflözen Australiens, 
Javas, Pennsylvaniens, bis in die Stirnen der Mudschahedin Manhattans, 

der N'dranghetta, Bosniens Serben, und der Türkenbrenner Solingens. 

Die Tutsi und Wahuti befeuern sich hinfort zum Völkermord. Oh je!

1994

verschleisst die NATO zur Enderlösung Sarajevos der UNO heilige Mörser; 

verheizen sich Taliban fürs Paradies im assassinischen Dschihad. 
stirbt die "Sonne" Koreas und hofft man aufs Reaktor-Erlöschen. Ma ché! 

1995

verraucht Grosny im Schutt, schwelen Bürgerkriege in Algier, Kurdistan, Krajina, Ruanda, Sri Lanka. Die Erbschaften Nobels zerstörn Oklahoma. Abache
mordet Wiwa, ein Fanatiker Rabin und Minen Hekatomben Anonymer - wie eh!

1996

In Lübeck werden Asylanten abgefackelt und die IRA böllert quer.
Im Wahn verkohlen hunderttausend Rinder. In Beirut zündeln Hamas und Hisbollah. 

Der Holocaust glimmt unter Nazigold in Grüften Schweizer Banken –wem tuts weh?

1997

Der Terror tobt sich durch Algerien, mit Schwert und Feuer metzeln einander 
im Namen Allahs Schiiten und Sunniten Pakistans; Kinshasa lodert. 

In Kyoto nur sucht man die Treibhausgase auszubremsen. Olé!

1998

Der Wettlauf des Atoms verdüstert Wolken über Kaschmir. Im Kongo schwelts, 
in Eritrea. Seine Attentäter lässt Osama in Kenia und Tansanien üben. 
Doch Clinton brennt für Monika. Hehe!

1999

Kosovo wird freigebombt. Tschetschenen sprengen Russen. 

Nur die Karibikküsten kentern unter Wassermassen. Mal Luv mal Lee.
2000

Sierra Leone windet sich im neusten Bürgerkriegerkrampf. 
Scharon entzündet auf dem Tempelberg die jüngste Entifada. Ach nee!

2001

In Indien schüttelt die geschundne Erdenkruste sich, 

Manhattans Zwillinge zerpulvern unterm Nine-eleven'-Feuerwerk. 

Die Taliban verscheucht dank Bamiyans Buddha-Trümmern
ein freedom-Teppich amerikan'schen Phosphors. OK?
2002

Die Flut der Elbe löscht auch den geringsten Krisenherd der Erde nicht. Wie eh!

2003

Krieg im Irak: das "friendly fire" rafft ein Fünftel der Besatzer hin. Ach geh! 

2004

zerspellen Vorortszüge in Madrid, ertränkt die halbe Welt die Endzeitwelle. Weh!

2005

verheert ein Beben Pakistan, "Katrina" New Orleans. 
In London explodiert der Untergrund. Entbrannt fürs Ungeborene, 

des Giampolo secondo Docht verlöscht. herrjemine!

2006

erlegt Pechvogel Libanon erneut ein nachbarlicher Hagel von Granaten. 

Es platzt der Turban Mohammeds und bringt kein Schwein zum Lachen. Hehehe!

2007

Es qualmen brandgestiftet Wälder von Portugal bis in Olympias Stadien. 

Der Feuerbrand wälzt sich ins Obst von Eidgenossenschaftsplantagen, 

doch tut's den Brandversicherern auf Chefetagen weh? Henosode!
Und heute?

brennt's Klima verschämt unter Nägeln, auf Zungen, in Seele und unter den Füssen, rauchts rot hinter Ohren; doch ungestillt saufen den Ölsaft verseuchte Motoren!
Sonnenbrand hausgebraut bringt Ant- und Arktisches Pol-Eis zum Schwitzen, 
doch nichts kann übern Eigennutz verkalkten Herrschersinn erhitzen. 

An Pipelines verdampfen die Zapfer Nigerias, opfern sich Kurden in öligen Brühen, köchelt und röchelts auf Island in Gea's Gedärm. Die Brennstäbe glühen 

im Bushir Irans, im Negev, in Pjöngjangs Auen, in Pakistans Wüsten 
oder Indiens geheimen Kavernen. Der Etna spuckt und Vesuvio grollt, 

als ob sie von Armageddon wüssten; 

doch:
während im dante'schen Brodem sich Feuer und Wasser vermischen

der Zeit- und der Weltgeist im Inferno des Ungeists verzischen, 
Märtyrer, Mörder, Massaker den Lebensquell Feuer beflecken,

im Takte der flammenden Sense die Herden und Horden der Menschbrut verrecken -
Autodafé!
- verzahnt, vertakelt, verankert, verschraubt und verschweisst 

der nimmermüde Hephaistos aus Burgdorf und Civitellese 

im Latium etruskischer Schmiede und Tonbildner Vulcas

der Uhrwerke eigenste unruh'stiftend, nicht aber Unruhe zeugend,
mit Feuermechanik und drehenden Hämmern. Nach Acheronbrücken und Glühdrahtschnecken und speienden Stelen und funkelnden Schilden,
bestückt er Kanäle des Jura, Koreas und inmitten Berliner Gewässer 

mit Feuersymbol, verschlüsseltem Witz und flammender Mystik,
dem Guten geneigt, dem Schönen und Wahren. Ist's möglich? Juchhe!
Hier
bannt besonnen der Feuerbändiger Paul sein gleissendes Magma erneut 

in vitrinene Rahmung mit züngelnden Knäueln geschärfter Verflechtung 

von eisernem Hirn und gewundner Metapher, mit verknoteten Drachen, 

mythischer Urkraft, glückbringend, schützend, Gedeihen versprechend,

umgeben von flammenden Blechen beschriftet mit Feuergravuren

als tönender Brandhauch eherner

Klangenergien. 

Zu feiern ein Jubeljahr rastlosen Werkens im Rückblick vulkanischer Künste,

die China bereisten, Korea, Namibia und Deutschland und Finnland

im aareumschlungenen Büren wieder, 

anno gratiae semper horribili Zweitausendsieben.

Der Wissensdurstige blättre zurück die vierzehn Jahr alten Seiten 
des nämlichen Freundes, welcher
dem stets aschengeborenen Phönix Paul Wiedmer unähnlich,

168 Monde gealtert, Erasmus, doch immer in neu entbrannter Verehrung zurief: 

Olé! 

